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Abbildung 13.34:
HTML-Sourcecode der Antwort

13.5.3 Der umgekehrte Weg: Ruby in HTML einbinden

Wir haben nun den prinzipiellen Weg gesehen, wie durch Ruby HTML-Code
erzeugt wird – der CGI-typische Weg, welcher entweder durch Here-Documents
oder durch HTML-Code generierende Funktionen erleichtert werden kann.
Dennoch zeigt die Verbreitung etwa von PHP oder von Java Server Pages,
dass der umgekehrte Weg von größerem Erfolg ist: nicht in Programmcode
wie Ruby oder Perl die HTML-Anteile zu integrieren, sondern umgekehrt in
ein HTML-Dokument die aktiven Programmteile einzubinden.

Diesen Erfolg sehen natürlich auch die Entwickler von Ruby, und es gibt inzwi-
schen Ansätze, auch mit Ruby den umgekehrten Weg zu gehen. Den Kern die-
ser Ansätze bildet jeweils eine Erweiterung des Apache-Webservers um Ruby-
Funktionalitäten:

• mod_ruby ist ein typisches Apache-Modul für Ruby; es erhöht die Perfor-
mance wesentlich;

Abbildung 13.35:
mod_ruby im Netz
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• eRuby ist eine auf CGI basierende Erweiterung, welche das Prinzip der
Verwendung von Ruby im HTML-Code erlaubt:
eRuby stellt drei Arten neuer Tags bereit, die sich auf Ruby-Code beziehen:
– durch das Tag

@_ N�	#&M��� _A

wird der angegebene Ruby-Code ausgeführt;
– durch

@_:N�	#&D������
_A

wird der Ruby-Ausdruck ausgewertet und durch seinen Wert ersetzt;
– das Tag

@_EN�	#&M���_A

wird ignoriert (etwa für Debugging).
Der Einsatz von eRuby setzt voraus, dass der Apache-Server entsprechend
konfiguriert wird; dies bedeutet etwa in der ��������* die Angabe fol-
gender Direktiven:

D��-#�� �����������H&�����&���	# ������

D���� �����������H&�����&���	# ����&	�����	#

<�������#>��H ���H����� ���H������ ���H������

Sowohl mod_ruby als auch eRuby sind, wenn überhaupt, dann nur
schwierig auf Windows einsetzbar; hier sollte unbedingt Unix/Linux ver-
wendet werden.

Sollen unter Windows komplexere Ruby-Funktionalitäten in einen
Apache-Webserver eingebunden werden, kann das Sourceforge-Projekt
„rubyforapache“ web sehr hilfreich sein.

Der Einsatz von fastCGI (vgl. Kapitel 19) ist prinzipiell auch für Ruby emp-
fehlenswert.3

13.5.4 Ein HTTP-Server in Ruby

Zum Ruby-Paket gehört auch eine umfassende Netz-Bibliothek, welche alle
gängigen Netz-Protokolle unterstützt. Wesentlich ist hier das Modul ���
��,
welches Endpunkte von Netzwerkverbindungen verwaltet (Abbildung 13.36
zeigt die Struktur dieser Klassen).

Als Anwendung soll ein einfacher HTTP-Server mit Ruby realisiert werden, in
Anlehnung an die Server-Implementierungen mit Java in Abschnitt 6.2. Hierzu
wird in einer Ruby-Anwendung eine Instanz der Klasse -M'������ aus den
Modul ���
�� auf einem bestimmten Port (hier 8086) erzeugt; die Metho-
de ������ dieser Klasse liefert eine konkrete Verbindung, zu welcher mittels
���� eine Ausgabe erfolgt. Das Ruby-Script �������������	 (Abbildung
13.37) zeigt diese exemplarische Anwendung.

Abbildung 13.36:
Struktur der Socket-Klassen von
Ruby

3insbesondere, weil der momentane Stand des Ruby-Interpreters keine Multi-
Threads unterstützt.




